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Grosse Winterlandschaft" von GottardoSegantini

ADSSTELLON
«1er Maler

/faiieMscÄ-ßwudens
in der Kunsthalle Bern

allen andern voran geht, so muss doch

betont werden, dass auch die übrigen, oben

erwähnten Künstler ein bemerkenswertes
Niveau aufweisen, das vielversprechend
und erfreulich ist.

Die gesamte Ausstellung, die als eine

geistige Demonstration einer kleinen Min-

derheit unserer Eidgenossenschaft zu be-

trachten ist, wirkt ausserordentlich sym-

pathisch und verdient das Interesse um

die Beachtung weitester Kreise. ft,

Vicht allen dürfte bekannt sein, dass sich die Bewohner der vier Täler
Misox, Calanca, Bergell und Puschlav als kleine Minderheit der rätoromani-
sehen Bepublik und seit 1803 des Kantons Graubünden seit Jahrhunderten
behaupten, ihre eigene Kultur pflegen und die italienische Sprache pflegen.
Trotzdem die vier Täler in keiner Weise miteinander verbunden, sondern
durch hohe Berge und Landstriche unseres südlichen Nachbars getrennt
sind, haben sie ihre Eigenart und ihre Unabhängigkeit durch all die
schwierigen Zeiten hindurch gerettet, und die am letzten Samstag eröffnete
Ausstellung, die von der Vereinigung der Italienisch-Bündner in Verbindung
mit der Pro Grigioni Italiano veranstaltet wurde, legt beredtes Zeugnis ab,
von dem hohen kulturellen Streben und Schaffen dieser kleinen Minderheit
von 14 000 Seelen, die einen so grossen Prozentsatz an bedeutenden Künst-
lern zu stellen vermag. Allen voran sei hier Augusto Giacometti genannt,
der mit seinen Werken weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt ist,
dann Giovanni Giacometti, Giuseppe Bonalini, Gustavo de Meng-Trinis,
Oscar Nussio, Rodolfo Olgiati, Carl von Salis, Giuseppe Scartezzini, Gottardo
Segantini (der Sohn von Giovanni Segantini), Ponziano Togni und Giacomo
Zanolari. Sie alle treffen sich in einer frohen farbenreichen Kunst, die wohl
durch die südliche Atmosphäre ihrer Heimat beeinflusst, ausserordentlich
lebendig wirkt. Wenn auch Augusto Giacometti mit seinem grossen Können,
seiner Variationsfähigkeit und seiner genialen Farbenzusammenstellung
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